
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Hochstaudenflur östlich Papendorf

vermoorte Warnowniederung

Warnow- und Recknitztal mit Güstrower und Bützower Becken

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Bad Doberan

Gemeinde / Stadt

Papendorf
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Vegetationseinheiten
Bachnelkenwurz-Mädesüß-Hochstaudenflur, Mädesüß-Weidenröschen-Hochstaudenflur, Brennessel-Mädesüß-Hochstaudenflur,
Rispenseggen-Weidenröschen-Hochstaudenflur, Sumpfseggen-Schilf-Röhricht, Gilbweiderich-Mädesüß-Schilf-Röhricht,
Brustwurz-Schilf-Röhricht,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung
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weitere Einheiten: Mädesüß-Sumpfseggen-Ried, Kohlkratzdistel-Brennessel-Sumpfseggen-Ried, Schlankseggen-Ried, Wunderseggen-
Zweizeilenseggen-Ried, Waldsimsen-Sumpfseggen-Ried, Mädesüß-Rispenseggen-Wunderseggen-Stadium, Brustwurz-Wunderseggen-Stadium, 
Brennessel-Rasenschmielen-Erlen-Ufergehölz, Honiggras-Waldsimsen-Feuchtwiese, Rispengras-Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Rotschwingel-
Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Rispenseggen-Grauweiden-Gebüsch, Sumpfseggen-Schilf-Grauweiden-Gebüsch, Brennessel-Grauweiden-
Gebüsch.
Zur vermoorten Warnowniederung gehörender Feuchtbiotopkomplex auf feuchten - sehr feuchten meist vererdeten Torfen. Es dominieren 
Hochstaudenfluren, vor allem mit Mädesüß, welches mit Bachnelkenwurz, Weidenröschen etc. vergesellschaftet ist. Brennessel tritt besonders im 
Westteil hinzu. Im mittleren Biotopteil bildet auch Weidenröschen flächig Bestände. Den Hochstaudenfluren sind immer wieder Bulten der Rispen-
und Wundersegge auch verbastardiert beigemischt. Letztere tritt auch immer wieder riedbildend auf. Diese Bereiche wurden als 
Degenerationsstadium des Basen-Zwischenmoores eingeschätzt. Sie weisen noch auf die ursprünglich eher mesotrophen Nährstoffverhältnisse 
des einstigen Warnow-Durchströmungsmoores hin. Weiterhin sind zahlreiche Seggenriede mit den Hochstaudenfluren verzahnt. Dabei bilden 
Sumpfsegge (auch mit Waldsimse), Zweizeilige Segge (auch mit Wundersegge) und Schlanksegge Riedbestände. In der Mitte des Biotopes 
verlaufen in Richtung Warnow mehrere parallel liegende Gräben. Sie werden von einem Erlen-Gehölzsaum begleitet (VSZ). Die Krautschicht wird 
hier vor allem von der Brennessel bestimmt. An die Hochstaudenfluren schließt sich zur Warnow hin ein breites Schilf-Röhricht an. Dieser Bereich 
wurde wahrscheinlich ehemals wie auch Großteile des Biotopes als Wiese genutzt. Schilf ist mit Sumpfsegge, Gilbweiderich etc. vergesellschaftet. 
Ein waldengelwurzreiches Schilf-Röhricht ist besonders am Warnow-Ufer angesiedelt. Hier finden sich aber auch Wasserschwaden-Röhrichte 
(aus Platzmangel nicht unter "Nebencode" codiert) und kleine Erlengehölzgruppen. Im Norden und Nordosten gibt es noch gemähte 
Feuchtwiesenflächen. Es handelt sich hier vor allem um Waldsimsen-Feuchtwiesen. Zum Biotop gehören auch einzelne Grauweiden-Gebüsche. 
Nördlich des grabenbegleitenden Erlengehölzes sind diese meist naß, mit Rispensegge, Sumpfsegge, Schilf etc. in der Krautschicht. Südlich des 
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

g

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Filipendula ulmaria

Angelica sylvestris Carex acutiformis Carex appropinquata Carex disticha
Carex gracilis Carex paniculata Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile
Geum rivale Glyceria maxima Phragmites australis Poa pratensis
Scirpus sylvaticus Urtica dioica

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Caltha palustris Calystegia sepium
Carex nigra Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Festuca rubra
Holcus lanatus Juncus articulatus Juncus effusus Juncus inflexus
Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea Plantago lanceolata
Ranunculus repens Rumex hydrolapathum Salix cinerea Typha latifolia
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Gehölzes aber meist trocken, mit Brennessel (und Müll!). Sie nehmen aber an der Biotopfläche nur einen geringen Anteil ein. Durch den Biotop 
führen mehrere Fußpfade, im Südwesten auch ein befahrbarer unbefestigter Weg. Dieser bildet kleinflächig auch eine Biotopgrenze, ansonsten 
wird der Biotop durch die Warnow, Grünland und ruderale Hochstaudenflur und trockenen Weidengebüschen begrenzt. Letztere finden sich im 
Nordwesten und Westen nahe der Kleingartenanlage und sind teilweise durch Gartenabfälle beeinträchtigt. 


